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Märzdeportationen des Jahres 1949 innerhalb 

weniger Tage 20 500 estnische Bürger dem »Ro-

ten Terror« zum Opfer. 

Die Partisanenverbände in den baltischen 

Wäldern waren Vereinigungen politisch unter-

schiedlicher Ausrichtungen, die vor allem der 

Kampf gegen die sowjetische Besatzung einte. 

In Estland waren zwischen 1944 und 1953 etwa 

30 000 Untergrundkämpfer am bewaffneten 

Wi derstand gegen die sowjetische Okkupation 

beteiligt. Zu den subversiven Aktivitäten der 

»Waldbrüder« gehörten unter anderem die 

Sabotage sowjetischer Staatsgüter, die Entfer-

nung kommunistischer Propaganda und Ver-

breitung einer national orientierten Unter-

grundpresse. Daneben wurde der lokale Auf-

bau sowjetischer Verwaltungsstrukturen be-

kämpft. Allein für den Zeitraum zwischen No-

vember 1944 und November 1947 sind 773 

bewaffnete Überfälle der »Waldbrüder« doku-

mentiert, bei denen etwa 1 000 Soldaten der 

Roten Armee und ihrer örtlichen Hilfskräfte 

ums Leben kamen. Die sowjetische Führung 

ordnete mehrfach gezielte Aufklärungs- und 

Vernichtungsaktionen an. Mit dem Ausbleiben 

der erhofften Unterstützung durch die Alliierten 

und der Forcierung der Kol  lektivierungsmaß-

nahmen sowie massiver sow jetischer Gegen-

offensiven wurde der bewaffnete estnische Wi-

derstand Mitte der 1950er Jahre fast vollständig 

aufgerieben. Um die Partisanen zur Aufgabe zu 

»Waldbrüder«-Bunker

Võrumaa. Der 1,5 Kilometer vor der lettischen 

Grenze gelegene »Waldbrüderhof« (metsavenna 

talu) mit einem erhaltenen unterirdischen Ver-

steck estnischer »Waldbrüder« wurde 1999 für 

die Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Aufge-

baut hatte die privat betriebene Anlage Meelis 

Mõttus, dessen Vater Harry Mõttus (1921 – 1991) 

zwischen 1940 und 1954 als »Waldbruder« beim 

estnischen Widerstand sowohl gegen die natio-

nalsozialistische Besatzung als auch gegen die 

sowjetische Okkupation Estlands ak  tiv war. 

Wie in den anderen baltischen Republiken 

wehrten sich auch in Estland die sogenannten 

»Waldbrüder« gegen die erste sowjetische Be-

satzung von 1940 bis 1941 sowie vor allem gegen 

die zweite sowjetische Besatzung des Landes 

ab dem Herbst 1944. 

Während der Besetzung Estlands durch Ein-

heiten der deutschen Wehrmacht zwischen 1941 

und 1944 gab es in den Wäldern der baltischen 

Republik nur vereinzelte Widerstands aktivisten. 

Mit der Rückkehr der Roten Armee im Herbst 

1944 knüpfte das Regime an vorangegangene 

Repressionspraktiken an. Die größte Welle po-

litischer Verhaftungen betraf bis zum Ende des 

Jahres 1945 über 17 000 Menschen. Maßnahmen 

zur forcierten Zwangskollektivierung, systema-

tische Verfolgung und Unterdrückung des Klerus 

sowie die Ausschaltung der Intelligenzija wur-

den wie der aufgenommen. Auf dem Höhepunkt 

der sta li nistischen Repressionen fielen bei den 
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Standort: Võrumaa, 1,5 Kilometer vor der  

estnisch-lettischen Grenze nahe dem Dorf 

Vastse-Roosa

Internet: www.metsavennatalu.ee 
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bewegen, wurden ihnen Strafminderung und 

Amnestie versprochen. Gleichzeitig wurden die 

Familien der »Waldbrüder« als Angehörige von 

»Klassenfeinden« repressiven Maßnahmen aus-

gesetzt, was zumeist mit Arrest, Folter, wirt-

schaftlichem Ruin und Deportation einherging. 

Der letzte estnische »Waldbruder« – August 

Sabbe – wurde erst 1978 durch die sowjetische 

Geheimpolizei entdeckt. Bei dem Versuch, sich 

der Verhaftung zu entziehen, kam er ums Leben. 

Zugang zu einem ehemaligen  

»Waldbrüder«-Bunker
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